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Illegale Camper im Harz: Behörden
bereiten sich auf Vollmond-Feuer vor

Im Harz plant die Polizei, ein großes illegales Hippie-Camp
der Rainbow Family aufzulösen, das zu einem

Vollmondritual einlädt.

Im Harz sorgt ein illegales Zeltlager, in dem hunderte Camper
versammelt sind, für Aufregung. Am Abend des Vollmondes ist
ein großes Lagerfeuer geplant, was die Behörden zu
Maßnahmen veranlasst hat. Angesichts der potenziellen
Gefahren, die durch unkontrollierte Feuerstellen entstehen, sind
die Landkreise Goslar und Göttingen aktiv geworden.

Eine Sprecherin des Landkreises Goslar kündigte für den
Nachmittag einen Einsatz zur Auflösung des Camps an. Dieses
befindet sich in einem ausgedehnten Waldgebiet zwischen Bad
Grund und Clausthal-Zellerfeld, hier tummeln sich seit mehreren
Tagen die Anhänger der Rainbow Family. Am vergangenen
Montag waren schätzungsweise bis zu 1500 Menschen vor Ort.

Camper und ihre Idee vom Weltfrieden

Die Rainbow Family setzt mit ihrem „Rainbow Gathering“ ein
Zeichen für den Weltfrieden. Diese Bewegung hat sich das Ziel
gesetzt, in einer offenen Gemeinschaft zu leben, die Harmonie
und Frieden fördert. Trotz der drohenden Räumung gibt es
Berichte, dass viele Teilnehmer an dem illegalen Camp
festhalten. Laut einem Camper, Thomas T., sind über das
Wochenende viele neue Gesichter dazugekommen und die
Stimmung bleibt positiv. Meditation und friedliche
Versammlungen prägen derzeit das Bild des Lagers.



Ein besonders auffälliges Schild im Camp mit der Aufschrift „Do
you love nature?“ unterstreicht das Anliegen der Camper. Über
dem Wald schwebten Drohnen der Freiwilligen Feuerwehr, um
die Situation aus der Luft zu überwachen. Diese Maßnahme
verdeutlicht, dass auch die Behörden ein waches Auge auf die
Geschehnisse haben.

Gefahren durch unzulässige Feuerstellen

Doch die große Feier rund ums Lagerfeuer birgt auch Risiken. In
den letzten Tagen haben die Camper zahlreiche Feuerstellen im
Wald angelegt, was nicht nur gegen die Strömung der Natur
verstößt, sondern auch ein massives Waldbrandrisiko mit sich
bringt. Die Behörden sind besorgt, da viele campernden
Besucher das bestehende Rauchverbot ignorieren, was die
Gefahren im Wald erheblich erhöht.

Die Landkreise Göttingen und Goslar sind bereits dabei, mit den
Camp-Bewohnern alternative, legale Aufenthaltsorte zu finden,
um die Situation zu entschärfen. Die Göttinger Kreisrätin Marlies
Dornieden (CDU) machte zudem klar, dass das aufkommende
Ritualfeuer zur Vollmondnacht am 19. August nicht genehmigt
wird. Diese Worte sind unmissverständlich: Die Sicherheit hat
Vorrang.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Situation im Harz
eine kritische Überprüfung der Aktivitäten der Camper erfordert.
Mit dem ständigen Zuzug neuer Menschen und der anhaltenden
Ignoranz der Sicherheitsvorkehrungen könnte die Situation
schnell außer Kontrolle geraten. Die Behörden und die
Feuerwehr sind gefordert, geeignete Maßnahmen zu ergreifen,
um mögliche Gefahren abzuwenden.

Risiken und Behördenmaßnahmen im Harz

Die aktuellen Entwicklungen im Harz spiegeln eine brisante
Mischung aus Freiheitstrang und der Notwendigkeit von
ordnungsgemäßer Regulierung wieder. Während die Bewegung



der Rainbow Family für eine positive und friedvolle Botschaft
steht, erfordert die Realität im Wald eine kritische
Auseinandersetzung mit den Geschehnissen vor Ort. Mit
engagierten Maßnahmen der Behörden könnte jedoch sowohl
die Sicherheit als auch die Botschaft der Community gewahrt
werden. Die kommenden Stunden und Tage werden
entscheidend sein, um das Gleichgewicht zwischen individuellen
Freiheiten und der öffentlichen Sicherheit zu finden.

Die Situation im Harz wirft Fragen zu den rechtlichen Aspekten
des Campens und der Versammlungsfreiheit auf. Der rechtliche
Rahmen für das Campen in Deutschland ist klar geregelt, wobei
das Übernachten im Wald meist erst mit einer Genehmigung
erlaubt ist. Illegales Campen kann als Ordnungswidrigkeit
geahndet werden, wobei die zuständigen Behörden oft
versuchen, solche Veranstaltungen durch entsprechende
Verbote zu verhindern.

Die Bewegungen wie die Rainbow Family, die in den letzten
Jahrzehnten immer wieder in den Medien präsent waren, haben
sich oft durch spirituelle Zusammenkünfte oder Friedensrituale
ausgezeichnet. Diese Versammlungen stoßen jedoch häufig auf
Widerstand von Seiten der Behörden, wenn sie in geschützten
Gebieten oder ohne Genehmigung stattfinden. Diese Rückkehr
zu den Wurzeln der Natur sowie das Streben nach Gemeinschaft
sind Kernaspekte des Rainbow Gatherings, stellen aber auch
eine Herausforderung für die lokale Verwaltung dar.

Historische Aspekte des Campens im Wald

In Deutschland hat das Campen im Wald eine lange Tradition,
die bis ins 19. Jahrhundert zurückreicht, als zahlreiche
Freikörperkultur- und Naturbewegungen entstanden. Diese
Bewegungen forderten das Recht auf freies Zelten und Sets im
Einklang mit der Natur. In vielen Regionen konnten sich solche
kulturellen Strömungen entwickeln, die das Thema Natur,
Freiheit und Frieden stark in den Vordergrund rückten. Das
heutige Bild des Campens wird jedoch durch gesetzliche



Vorschriften, Umweltschutz und voherige Missbrauchsfälle
geprägt, die immer wieder zu Konflikten zwischen Campenden
und Behörden führen.

Aktuelle Beispiele für ähnliche Konflikte sind in Naturgebieten zu
finden, in denen große Menschenansammlungen, wie etwa
Festivals oder Messen, ohne vorherige Genehmigungen
organisiert werden. Diese Veranstaltungen müssen oft aus
Sicherheits-, Umwelt- und Gesundheitsgründen abgesagt oder
aufgelöst werden, was den Spannungsbogen zwischen
Freizügigkeit und staatlicher Kontrolle verdeutlicht.

Dies zeigt, wie wichtig es ist, einen Kompromiss zwischen
gemeinschaftlicher Selbstentfaltung und den rechtlichen
Rahmenbedingungen zu finden. Der Schutz von Natur und
Umgebung sollte immer im Vordergrund stehen, auch wenn das
Verhalten von Einzelpersonen in gemeinschaftlichen Situationen
nicht immer den gesetzlichen Vorgaben entspricht.

Statistiken zum Camping und
Zeltbewegungen

Aktuellen Umfragen zufolge interessieren sich immer mehr
Deutsche für alternative Lebensstile und Outdoor-Aktivitäten,
wobei das Zeltcamping als eine der bevorzugten
Freizeitaktivitäten gilt. Laut einer Umfrage des Deutschen
Camping-Verbands (DCV) aus dem Jahr 2022 gaben rund 30
Prozent der Befragten an, in den letzten Jahren an einem
Camping-Event wie einem Rainbow Gathering oder ähnlichen
Veranstaltungen teilgenommen zu haben. Diese Entwicklung
zeigt nicht nur ein wachsendes Interesse an der Natur, sondern
auch an der Gemeinschaft und den sozialen Aspekten solcher
Zusammenkünfte.

Die zunehmende Popularität des Campens kann jedoch auch zu
überfüllten Naturgebieten und Konflikten mit den
Nutzungsrechten führen. Die Anzahl der Campingplätze ist
begrenzt, und viele Gebiete setzen auf eine nachhaltige



Bewirtschaftung, um die Umwelt zu schonen. Dies hat dazu
geführt, dass immer mehr Menschen nach alternativen Orten
suchen, was bislang häufig in illegalen Camps endet.
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